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Die neue Ausbildung der amerikanischen Feldärzte

Links: Die Aerzte müssen auch ein Mindest-

mass von taktischen Kenntnissen und militari-
schem Wissen besitzen. Auch im Kartenlesen
werden sie ausgebildet, das ihnen zustatten

kommt, wenn sie selbständig vorgehen müssen.

Links unten: Die Ausrüstung der Militärärzte
ist klein, aber komplett. Hier haben einige
Aerzte ein provisorisches Lazarett aufgeschlagen,
in dem die Verwundeten die erste Hilfe erhal-
ten, bevor sie abtransportiert werden können.

Unten: Rund 65 000 Aerzte sorgenheuteini

amerikanischen Armee für die Gesuwfc"

Soldaten und sind bereit, sich Schüller®-'''

mit dem Soldaien zu schlagen. Dank dev

ärztlichen Ueberwachung ist der Ges»»*i

zustand der heutigen amerikanische» '

nicht nur besser als im ersten

dem auch besser ais während den F •

jähren 193t bis 1940. Eine Gruppe

rekruten bei der lnspektion. Photop^

Diese Aerztegruppe hat soeben einen
12-Meilen-Marsch in voller Ausrüstung
beendet. Die letzte Strecke wurde in
der Gasmaske und mit dem Standard-
gepäck des Arztes zurückgelegt.

Rechts: Da die Aerzte den Truppen
folgen, müssen sie über die gleiche
körperliche Zähigkeit verfügen. Kör-
perÜbungen wie diese gehören daher
in das Ausbildungsprogramm des Aerz-
fekorps.

Die amerikanischen Feldärzte erhalten heute eine viel g^
iichere und vielseitigere Ausbildung als im ersten Weltkrieg J

„Medical Corps" bilden einen Teil der kombattanten EU
und gehen mit der Truppe bis in die vordersten Linien, 5,

Aerzte müssen deshalb körperlich ebenso geübt sein wie dieij

daten. Sie dürfen ihnen an Zähigkeit nicht nachstehen. A»ss

dem müssen die Aerzte in den taktischen Grundregeln unilj
militärischen Wissenschaft im allgemeinen unterrichtet sein, S

müssen imstande sein, selbst zu kämpfen, wenn sie vont

Truppe isoliert werden. Unsere Bilder geben einen Einblick!

die verschiedenen Zweige der Ausbildung eines amerikairotli

Medical Corps im Südosten der USA.

Links: Jede Einheit verfügt auch über
eine komplette zahnärztliche Aus-
rüstung. - Ein „Klient" wird auf dem
Klappstuhl behandelt.

vie neue ^usbilclung «ler smerillsniicken 5sl«isnte

kinks: Ois i^srTts müssen suck ein lvlinässt-

mass von taktischen Kenntnissen unä militari-
scksm Wissen besitzen, ^uck im Kartenlsssn
vsräsn sis ausgsbiläet, äas iknsn lustatten
kommt, venn sis sslbstänäig vorgehen müssen.

kinks unten: Ois Ausrüstung äer Militärärzte
ist klein, ober komplett, klier Koben einige
,^er?ts sin provisorisches Kabarett aufgeschlagen,
in äsm äis Vsrvunästen äis erste killte srkol-
ten, bevor sie abtransportiert vsräsn können.

Ontsn: kunä SS000 ^er-te -°rg-r d-ä-i-l

amsrikaniscksn ^,rmss fur à
Zoläaten unä sinä bereit, sick?ck^ll«r«-^

mit äem Zoläaisn ?u schlagen. r

ärTtiicksn klebervackung ist à
rvstanä äsr ksvtigen amerikankcde« t '

nickt nur besser als im ersten Miâ
6enn ciuc!i desssr c>!s vä!insn^ à ^

^

jokrsn 1?3f bis 1?40. kine Lrepp-

nànvleli dei c!en !n8pe!<sic>n.

Oless /tsritegruppe Kot soeben einen
IZ-àilen-lVlorsck in voller Ausrüstung
bssnäst. Ois letzte 8trscks vuräs in
äer Oasmaske unä mit äsm Stonäorä-
gepäck äss ^ràs Zurückgelegt.

Keckts: Oa äis /»srà äsn 1>uppsn
folgen, müssen sie über äis glsicks
körperlicks Fälligkeit verfügen. Kör-
psrübungen vis äisss gekoren äaksr
in äas ^usbiläungsprogromm äss ^srT-
tekorps.

Oie amerikanischen keläärKte erkalten heute eine viel gG
lickere unä vielseitigere ^usbiläung als im ersten Weltkrieg x

„àâical corps" biläen einen leil äer Kombattanten kielichg

unä gehen mit äer îruppe bis in äie voräersien biniez
Zerrte müssen äeskalb körperlich ebenso geübt sein vie àîj
äaten. Sie äürfen ihnen an Zähigkeit nickt nacksteken.
äem müssen äie Beritte in äen taktischen k-rvnäregeln Wjj,
militärischen Wissenschaft im allgemeinen vnterricktet sei» z

müssen imstanäe sein, selbst IU Kämpfen, venn sie Mt
Gruppe isoliert veräen. Unsere Siläer geben einen WMch,

äie versckisäenen ?veige äer ^usbiläung eines amsrikmich
k^eäical Lorps im Süäosten äer US^.

kinks: fsäs Mnksit verfügt auck über
eins komplette Taknäritlicke ^vs-
rüstung. - kin „Klient" virä auf äsm
Klappstukl bskanäelt.
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